
Leseprobe ARTON  
 
Meno 
Wie du im Schatten von den Bäumen auf mich gewartet hast, auf dass ich zurück kehre von der Arbeit 
und du mich endlich sehen kannst… 
 
Bedla 
Verflucht sei dieser dein Tag, Bedla! 
 
Meno 
Und wie voll dein Herz war vor Eifersucht, auf jene anderen, die mich haben wollten …  
 
Bedla 
Schade, dass dein Leben nicht auf eine andere gefallen ist! Dass nicht eine andere aus deinem Mund 
das Gift trinken musste, das ich habe getrunken! Dass deine Krankheit die Familie der anderen 
verbrannt hätte, anstatt unsere die Familie zu verbrennen! 
 
Meno 
Und die Kinder, Mamadame, sind sie denn nicht gesund?... 
 
Bedla 
Gesund so wie du? Gesund von dir? Der Arton, dein Sohn, krank ist er! Schluckt keine Tabletten – ist 
aber trotzdem krank! Und die Huppi… ist zwar nicht krank… jetzt nicht krank! Aber ihr Sohn, vielleicht 
wird der mal krank?! Und der Sohn von ihrem Sohn, vielleicht? Von dir!! Deine schwarze Krankheit, 
hat unsere Familie gepackt, für ewig und immer!  
 
Meno 
(Wird plötzlich vom Zorn des Wahnsinns gepackt.) 
Bald soll er kommen, dein Tod! Heute noch! Heute! Und deine Mutter soll auch sterben, nachdem sie 
dir nachweinen wird … (Zieht seinen Schuh aus und beginnt auf den Baden einzuschlagen.) 
 
Bedla 
(Erschrocken) Die Tabletten… vielleicht solltest du sie noch ein Mal nehmen? (Reicht ihm die 
Tabletten. Meno, der sich schon beruhigt hat, weist sie mit einer Handbewegung ab. Pause. Von 
Mitleid überwältigt, sanft.)  
Und deinen Nachmittagsspaziergang? Gehst du ihn nicht machen? Vielleicht wird dich eine andere 
wollen, eine von den Schönen von diesem Ort? (Sie lächeln einander an.)  
 
Meno 
Und was, Mamadame, soll ich machen mit noch einer Mamadame?  
 
Bedla 
Herbringen kannst du sie! Noch ein Grab kannst du im Friedhof hier schaufeln, den du gebaut hast …  
 
Meno 
Friedhof sagst du die ganze Zeit… und ich sage – Paradies! Das Paradies ist dieser Ort, wirklich! 
Ruhig, dem Meer nahe… gute Luft, von den Feldern der Duft… im Garten ein Baum mit Früchten, 
Gräsern, Vögeln, Hühnern, auf der Mauer kleine Echsen… Käfer… (kichert) an so einem Ort kann 
man lange leben... Und die Lieder der Grillkäfer, Mamadame… wie schön sie singen, die Grillkäfer in 
der Nacht…   
 
 

 


